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sa OR det das Schul- und Erziehungsweſen unfrer Tage nur einigermaßen 
kennt, muß zugeſtehen, daß fuͤr die Ausbildung der Jugend aller Staͤnde in 
der jetzigen Zeit weit mehr und weit beſſer geſorgt iſt, als in fruͤherer Zeit. Nie 
hat ſich ein fo reger Eifer für das Schul- und Erziehungsweſen gezeigt, nie bat 
man über Erziehung und Unterricht, zumal in Deutfchland‘, ſo viel gedacht und 
geſchrieben, als in unſerm Zeitalter. Nie iſt in allen wohl eingerichteten 
Staaten, und vorzüglich im Preußiſchen Staate daſſelbe fo beachtet geweſen, 
als in neuerer Zi" Die alten Schulen find verbeſſert, viele neue angelegt, tuͤch— 
tigere Lehrer dabei angeſtellt, auch fuͤr die Ausbildung derſelben uͤberhaupt mehr als 
ſonſt geſorgt worden. Die Jugend wird in Lehr- und Erziehungsanſtalten in weit 
mehrern wiſſenswürdigen Gegenſtaͤnden, auch weit zweckmaͤßiger als fruͤherhin un⸗ 
terrichtet. Brauchbare Elementarbuͤcher und Lehrbuͤcher aller Art, Sprachlehren, 
Wörterbücher, geographiſche und hiſtoriſche Karten alter und neuerer Zeit, bis 
ſtoriſche, geographiſche und genealogiſche Tabellen, brauchbare und wohlfeile Aus⸗ 
gaben älterer und neuerer Klaſſiker, Schriften zur Belehrung und Unterhaltung 
der Jugend, mit und ohne Kupfer, und andre Huͤlfsmittel des Unterrichts, ſind 
in Menge vorhanden, und in Ruͤckſicht auf Disciplin erfaͤhrt die Jugend eine 
weit natürlichere, zweckmaͤßigere und edlere Behandlung als ehedem. Dieſe era 


heblihen Vorzuͤge unſres Zeitalters verdienen und erfordern daher nicht nur dank. 
bare Anerkennung von Seiten der Jugend, ſondern legen derſelben auch mannig— 
faltige und große Verpflichtungen auf, und berechtigen zu vielfachen Anforde— 
rungen an dieſelbe. 


Eine der natuͤrlichſten und erſten iſt Wißbegierde und Aufmerkſam— 
keit bei dem Unterricht. Auf dasjenige, was man zu wiſſen verlangt, rich— 
tet man gerne ſeine Gedanken. Wer alſo Wißbegierde zum Unterricht mitbringt, 
beweiſet auch Aufmerkſamkeit. Dieſe aber bringt die Zoͤglinge dahin, daß ſie bei 
den Gegenſtaͤnden des Unterrichts ausdauern, ihre Gedanken zuſammen halten, ſie 
auf jene allein richten, und ſich ihrer mehr als aller andern Dinge, welche ſich 
um ſie herum befinden, oder um ſie herum vorgehen, bewußt ſind; ſie lehrt ſie nicht 
blos einzelne Theile der Gegenſtaͤnde, ſondern die ganzen Gegenſtaͤnde begreifen, 
und fuͤhrt zur deutlichen und anſchaulichen Kenntniß derſelben. Ohne Aufmerk— 
ſamkeit bleibt alle Erkenntniß dunkel und verworren. Aufmerkſamkeit aber giebt 


der Seele Leben und Thaͤtigkeit, verſchafft ihr eine große Menge von Begriffen, 


welche ſie zuſammenſetzen, trennen, woruͤber ſie weiter forſchen, die ſie mit dem 
bereits Bekannten vergleichen, und folglich uͤberhaupt bearbeiten kann. Daher iſt 
die Aufmerkſamkeit gleichſam die Seele alles Denkens. Durch Zerſtreutheit der 
Seele wird dagegen Gruͤndlichkeit im Lernen und Beſonnenheit im Handeln au— 

ßerordentlich verhindert, ja ſie macht echte und wahre Ausbildung des Geiſtes 
unmoͤglich. Vergebens bemüht man ſich dem Geiſte eines Unaufmerkſamen neue 
Ideen zuzufuͤhren, oder ſeine aͤlteren Ideen zu berichtigen. Er gleicht vielmehr 
einem Schlafenden, der zwar Augen und Ohren hat, aber dennoch weder ſieht 
noch hoͤrt, und fuͤr den aller Unterricht ein leerer Schall iſt, der vor ſeinen Oh— 
ren verhallt. Er kann bei keinem Gegenſtande beharren, ſich daher auch von 
keinem eine deutliche und anſchauliche Kenntniß verſchaffen. Wer ſich der Zer— 
ſtreutheit uͤberlaͤßt, verliert ſelbſt die Luft und den innern Trieb, der zum ruͤſtigen 
Fortſchreiten in der Ausbildung des Geiſtes unumgaͤnglich erfordert wird. Soll 
alſo die Ausbildung der Jugend unſrer Tage gedeihen, ſo muß ſich dieſe gar ſehr 
vor zerſtreutem Weſen huͤten, bei dem Unterricht Wißbegierde und Aufmerkſam— 
keit beweiſen, und ſich dadurch des Beſitzes vielfacher Mittel zu ihrer Vervoll— 
kommnung wuͤrdig machen. 


Durch die Verbeſſerung des Schul- und Erziehungsweſens in unſerm Zeit— 


alter, iſt man ferner auch berechtigt von der Jugend wahre Arbeitſamkeit 
und aus dauernden Fleiß zu fordern. Der Menſch hat von der Natur Trieb 


* 


| 


zur Thaͤtigkeit und Kräfte und Fahigkeiten aller Art erhalten. Jene dazu anzu⸗ 
wenden, um dieſe auf alle Weiſe auszubilden und zu vervollkommnen, iſt ſeine 
Beſtimmung. Durch Anſtrengung und anhaltende Uebung in nuͤtzlichen Arbeiten 
erhält er auch Stärfe und Luſt, mehrere und ſchwierigere Dinge zu unternehmen, 
und ſichert ſich dadurch außerdem vor der quälenden Langenweile und vor vielen 
unnuͤtzen, thoͤrichten, ja ſelbſt vor ſtraͤflichen Handlungen. Die Schuljahre ſind 
überdem die Hauptzeit, um zu nuͤtzlichen Kenntniſſen und zu fittlicher Vervollkomm⸗ 
nung den Grund zu legen, und mehr als je iſt dieſes heut zu Tage durch 
die mannigfaltigſten Bildungsmittel erleichtert. Die Jugend hat alſo eine dop— 
pelte Verpflichtung, von dem Geiſte der Arbeitſamkeit und des Fleißes recht durch⸗ 
drungen zu ſein, einen weſentlichen Theil ihrer Ehre darinn zu ſetzen, recht viel 
Nuͤtzliches und Gutes zu lernen, und darinn vorzuͤglich den wahrſten Lebensgenuß 
zu finden, um der menſchlichen Geſellſchaft dadurch dasjenige, was dieſe fuͤr ſie 
gethan hat, einſt wieder vergelten zu koͤnnen. 


Zu den Anforderungen die heut zu Tage mit Recht an die Jugend gemacht 
werden, gehoͤrt außerdem auch die: gegen ihre tehrer und Erzieher 
ſtrengen Gehorſam zu beweiſen. Die Jugend iſt in ihrem Alter uicht 
fahig, ſich ſelbſt zu rathen und über dasjenige, was für fie gut und nuͤtzlich iſt, zu 
entſcheiden. Lehrer und Erzieher müflen dieſelbe daher mit ihrer groͤßern und 
reifern Einſicht und Erfahrung unterſtuͤtzen, und ihr Vorſchriften und Geſetze ge— 
ben, nach denen ſie handeln ſoll, und ſie dadurch gewoͤhnen, einſt im maͤnn⸗ 
chen Alter den Geſetzen des Staats zu gehorchen, auch iſts den Lehrern durch 
dasjenige, was in unſerm Zeitalter für dieſelbe geleiſtet worden iſt, möglich, 
ihr noch mehr als es in fruͤherer Zeit geſchehen konnte, nuͤtzlich zu werden. Sie 
haben daher ein wohl begruͤndetes Recht, von ihr ſtrengen Gehorſam und willige 
Folgſamkeit zu fordern, und die Jugend iſt ihnen dieſelben ſchuldig und darf ſich 
dieſen in keinem Fall entziehen. 


Die Fortſchritte unſres Zeitalters im Schul- und Erziehungsweſen enthalten 
ſodann auch die Anforderung an die Jugend: Ordnungsliebe zu zeigen, 
Ordnungsliebe hat einen ausgebreiteten und wohlthaͤtigen Einfluß nicht blos auf 
einzelne Perſonen, ſondern auch auf ganze Familien, Oerter und Voͤlker. Sie 
iſts, wodurch wir nicht nur die mannigfaltigen und zahlloſen Dinge, welche uns 
umgeben, ſondern auch das weite Gebiet menſchlicher Kenntniſſe und Geſchaͤfte 
in Klaſſen u. ſ. w. bringen, und dadurch deutlicher und beſſer, auch weit mehr 
auf einmal uͤberſehen, beurtheilen und anwenden lernen. Sie iſts wodurch wir 
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betrachtlich an Zeit gewinnen, unſer Leben gleichſam verlaͤngern, unſre Kraͤfte 
verdoppeln, und Muth und Luft erhalten, dieſe treu anzuwenden, mehr Gutes, 
Schoͤnes, Nuͤtzliches zu lernen, zu thun und zu genießen. Sie iſts, wo⸗ 
durch wir uns das Behalten des Erlernten und unſre Arbeiten erleichtern, zu 
feften Grundfägen, Gewiſſenhaftigkeit und Treue in allen Berufsgeſchaͤften und 
überhaupt zu dem Bewußtſein gelangen, unſre Beſtimmung erfuͤllt zu haben, ung 
Vertrauen, Beifall und Achtung bei Verſtaͤndigen und Wohlſtand erwerben, und 
Muͤhe, Verdruß, Mißvergnuͤgen und Verluſt aller Art uns und andern erſparen, 
und wodurch Luther's, Konrad Geßner's, Linne's, Haller's, Euleres, 
Friedrich's II., Buͤſching's, Johannes v. Muͤller's, Reinhard's 
und vieler andern beruͤhmten Maͤnner Leben ſo thatenreich geworden iſt. Die Zus 
gend iſt daher hoͤchlich verpflichtet, die Anerkennung der Verdienſte unſres Zeit— 
alters um ihre Ausbildung durch Ordnungsliebe an den Tag zu legen, auch m 
geſchickteſten ſich daran zu gewöhnen, um darinn zeitig Uebung und Fertigkeit zu 
bekommen. Wer ſich in ihrem Alter an dieſelbe nicht gewöhnt, lernt fie mice 
mals. * - 


Daraus daß für die Jugend jetzt mehr als zuvor Gelegenheit zu einem zweck⸗ 
maͤßigen Unterricht und zu einer beſfern Erziehung vorhanden iſt, folgt hiernachſt 
die Anforderung an dieſelbe: daß fie ſich der Hoͤflichkeit, Anſpruch— 
loſigkeit und Beſcheidenheit befleißige. Leichtſinn und Unverſtand ver⸗ 
leitet die Jugend gar oft, erwachsnere Perſonen gering zu achten, ſich vor ihnen 
vorzudraͤngen, auf Verhaͤltniſſe des Lebens keine Ruͤckſicht zu nehmen, und ſich uͤber 
alles ein voreiliges Urtheil anzumaßen. Zweckmaͤßiger Unterricht und gute Erzie⸗ 
bung giebt derſelben indeſſen vielfache Gelegenheit, ihren Mangel an Nachdenken, 
Einſicht, Erfahrung und reifem Urtheil kennen zu lernen, und fuͤhrt ſie deshalb 
auf ihre hohe Verpflichtung, Verſtand, Bildung des Geiſtes, und edlen Sinn 
hochzuachten, jedem die Aufmerkſamkeit und Achtung zu erweiſen, die ihm nach 
ſeinen Verhaͤltniſſen gebuͤhrt, von ſich ſelbſt dagegen maͤßig zu denken, ihr eignes 
Urtheil zuruͤckzuhalten, und Anſpruchloſigkeit und Beſcheidenheit als den ſchoͤnſten 
Schmuck der Jugend hoch zu ſchaͤtzen, und als das alleinige Mittel anzuſe— 
hen, ſich den Beifall aller Einſichtsvollen und Guten zu erwerben und zu Were 
dienen. . 


Eine Anforderung die bei der jetzt dargebotenen Gelegenheit zur beſſern Ausbildung 
an die Jugend mit Recht ebenfalls gemacht werden kann, iſt: Dankbarkeit gegen 
ihre Lehrer und Erzieher und gegen die Schule, welche von derfek 


“ 


ben beſucht wird. Einſichtsvolle und treue Lehrer und Erzieher bilden den 
Geiſt der Jugend, bereichern ihn mit nuͤtzlichen Kenntniſſen, veredeln ihr Herz 
und machen dieſelbe faͤhig, das Leben auf eine wuͤrdige Weiſe zu genießen, und 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft nuͤtzlich zu werdenz ſie ſind folglich die treueſten und 
wohlthaͤtigſten Freunde des jugendlichen Geiſtes, und ihr Beruf iſt mit vielfacher 
und eigenthuͤmlicher Muͤhe verbunden. Dankbarkeit gegen ſie und gegen die 
Schule iſt daher bei den jetzt ſo ſehr vermehrten Mitteln der Ausbildung des ju— 


gendlichen Geiſtes und Herzens eine der heiligſten Pflichten der Jugend, und Un⸗ 


dankbarkeit gegen ſie in den Augen aller Menſchen ein Laſter, weil ſogar Thiere 
ihrem Wohlthaͤter mit Treue folgen, und dadurch den Menſchen oft beſchaͤmen. 
Die Eltern und Pfleg-Eltern der Jugend ſind deshalb verbunden, die Jugend 
fruͤhe an Dankbarkeit gegen die Lehrer und gegen die Schule zu gewoͤhnen, und 
dafür zu ſorgen, daß ſie der Schule, welche von ihr beſucht wird, auch dadurch 
Ehre machen. 5 : 


Der verbefferte Zuftand des Schul- und Erziehungsweſens unſrer Tage ent 
haͤlt auch die Anforderung an die Jugend: Anhaͤnglichkeit an das Vater— 
land und an ſeine Verfafſung zu aͤußern. Ihrem Vaterlande ver⸗ 
dankt die Jugend alles, was ſie iſt und beſitzt, buͤrgerliche Sicherheit unter dem 
Schutz der Geſetze, zaͤrtliche Pflege der huͤlfloſen Kindheit, Genuß der erſten und 
ſuͤßeſten Freuden, und im Preußiſchen Staate beſonders Erziehung und Unter— 
richt und Vorbereitung zu ihrem kuͤnftigen Berufe. Ueber alles muß ihr daher 
das Wohl deſſelben am Herzen liegen. Es iſt ihre vorzuͤgliche Pfliche gegen die 
geheiligte Perſon des Landesregenten hohe Ehrfurcht, gegen die Verfaſſung des 
Vaterlandes Ergebenheit, und gegen feine Geſetze Gehorſam zu beweiſen und alle 
ihre Geiſteskraͤfte und erworbenen Kenntniſſe dieſem zunaͤchſt zu widmen, und da⸗ 
fur, alles, ſelbſt ihr Leben aufzuopfern. ö 


In demjenigen was für das Schul- und Erziehungsweſen zu unſrer Zeit 
geſchehen iſt, liegt endlich auch die Anforderung an die Jugend: nach wahrer 
Sittlichkeit und Religioſität zun ſtreben. Der Menſch hat nur fo viel 
wahren Werth, als er ſittlichen Werth beſitzt, und nichts kann die Erringung deſ⸗ 
ſelben mehr befördern und erleichtern, als das fleißige Andenken an das heiligſte 
Weſen. Wenn nun die Jugend um wahre Sittlichkeit und Religiosität ernſtlich 
bemüht iſt, wird fie dem Boͤſen, unter welcher Geſtalt es ſich auch zeigen mag, 
widerſtreben, gut und edel zu denken, zu reden und zu handeln ſuchen, daraus 
Heiterkeit, Zufrledenheit und Gelaſſenheit bei widrigen Schickſalen ſchoͤpfen und 


ich auf dieſe Weiſe der mannigfaltigen Mittel zu ihrer Ausbildung, welche uns 
fer Zeitalter derſelben darbietet, würdig beweiſen. 


Auf dem Gymnaſium unterrichtet jetzt in Prima der Vorſteher des Gymna⸗ 
ſiums hier zugleich Ordinarius, Hr. Reg. Aſſ. Fiſcher, Konr. Pudor, Ober⸗ 
dehrer Härtell und Staberow. Die Lehr-Gegenſtaͤnde dieſer Klaſſe find: 

Deutſch woͤchentlich 4 Stunden, 2 . 


Lateiniſch „ 


9 
Griechiſch = 8 . 
Hebraͤiſch = 2 . 
Mathematik - 4 . 
Naturwiſſenſchaft 2 . 
Geſchichte 2 . 
Religion 2 . 
Zeichnen 2 . 


Penfa find vom Winterhalbjahre 18231824 in Prima gewefen: 


Im Deutſchen: allgemeine angewandte Sprachlehre bis zu den Figuren der 
Modalitaͤt, mündliche Vortrage über Stoffe aus der deutſchen Litteraturgeſchichte, 
profaifche Abhandlungen, poetiſche Verſuche, Uebungen im Deklamiren. Im ta: 
teiniſchen: vielfältige Styl⸗Uebungen (2 St. w.) Cie., de otat. L. III. c. 6 
(2 St. w.) Vellej. Paterc. II. 26—60 (2 St. w.) Tacit. Ann. L. I. e. 60 seq. 
(1 St. w.) Hotar. Sat L. I. mit Auswahl und einer Einleitung in die Roͤmiſche 
Satyre, verbunden mit metriſchen Uebungen (2 St. w.). Im Griechiſchen: 
Stylübungen nach Voͤmel, u. f, w. (1 St. w.) Thucyd, I. c. 49—1 00. Hiſtor. 

Einleit. u. Demosth. Olynth. II. (III.) (2 St. w.). Hom. II. L. XII. L. XIII. 
1— 6c (2 St. w.). Sophoelis Ajax v. 992—1420. Electra 1-250 (2 St. w.). 
Im Hebräifhen: Ueberſetzung ausgewaͤhlter proſaiſcher und poetiſcher Stuͤcke 
des A. T. mit Hinweifung auf die Grammatik v. Geſenius. In der Mathe⸗— 
matik: Analyt. Trigonometrie. In der Naturwiſſenſchaft: Glelchungen aus 
der Algebra und analyt. Aufgaben vorbereitend zur Phyſik. In der Geſchichte: 
Allgemeine Geſchichte v. Cyrus bis 476 n. Chriſt. (Schluß der ganzen alten Ge: 
ſchichtey). In der Religion: die Sittenlehre v. F. 99— 158. des Niemeyer⸗ 
ſchen Lehrbuchs. 

In 


In Sekunda unterrichtet jetzt der Vorſteher des Gymnafiums, Herr Reg. 
Aſſeſſ. Fiſcher, bier zugleich Ordinarius, Konrektor Pudor, Dr. Grunert, 
Oberlehrer Härtell, Dr. teprs und Staberow. Die Lehrgegenſtaͤnde dieſer 
Klaſſe ſind: 

Deutſch combinirt mit I, woͤchentlich 4 Stunden 


Lateiniſch . 8 2 

Griechiſch » = 6 5 

Hebräifch = 2 5 

Mathematik . 4 : 
Naturwiſſenſchaft combinirt mit J. wöchentlih 2 Stunden 
Geſchichte a 1 5 2 pt 
Geographie . III. md 5 
Religion . * . 2 0 
Zeichnen III. > 2 


Penfa find vom Winterhalbjahre 1823 — 1824 geweſen: Im Deutſchen 
S. Prima. Im Lateiniſchen: Vortrag der Regeln des Styls (2 Curſ.). Ue⸗ 
berſetzung aus Doͤrings Anleitung zr und ar Curſ. §. 60 — 73. und viel 
freie Aufſätze nebſt ſteter Wiederholung der Grammatik nach Grote fend (2 St. 

w.). Erzählung von Cicero's Leben und nach vorausgeſchickter biftorifcher Ein— 
leitung Cicero pro M. Coelio (2 St. w.) Liv. XXIV. bis C. 43. (2 St. w.) Virg, 

Aes. XII. 383 bis Ende. Einleitung in den Virgil, über fein Leben, feine Werke, 
Würdigung derſelben u. ſ. w. ſodann Lib. I. 1— 136. (2 St. w.) Im Grie— 
chiſchen: Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins Griechiſche (2 St. w.) Xenoph, 
Anab Il. 6 — IV, . (2 St. w.) Hom. Iliad. L. XII. Lib. XIII, 1 — C0 (2 St. 

w.) combinirt mit Prima. Im Hebräifhen: Einuͤbung der Grammatik und 67 3 
Leſeuͤbung nach Geſenius. In der Mathematik: ebene Trigonometrie, Auf- ee 
loͤſung theils Literal- theils quadratiſcher Gleichungen (4 St. w.) In der Na-k SE 
turwiſſenſchaft: (2 St. w.) S. Prima. In der Geographie: Europa 5. Fü 
2 Curſ. (2 St. w.)“ In der Religion: (2 St. w.) S. Prima. : 

In Tertia unterrichtet jetzt der Vorſteher des Gymnajiums, Hr. Reg. Aſſ. 
Fiſcher, Konr. Pudor hier zugleich Ordinarius, Dr. Grunert, Oberlehrer 
Haͤrtell, Dr. Seidel, Dr. Lehrs, Staberow und Lehnſtaͤdt. Die 
Lehrgegenſtaͤnde dieſer Klaſſe ſind: 

Deutſch woͤchentlich 4 Stunden. 

Lateiniſch . S 

Griechiſch . 6 . 
Hebräifch * 2 7 


Mathematik woͤchentl. 4 Stunden 

Naturwiſſenſchaft 2 . 

Geſchichte 

Religion komb. mit IV. 

Zeichnen komb. mit II. 

Schoͤnſchreiben 2 
Penſa find vom Winterhalbjahr 1823—1824 geweſen: Im Deutſchen: 

Grammatik nach Heyſe, Lehre vom Zeitwort bis zu den Interjektionen. Anfang 

metriſcher Verſuche, Uebung im ſchriftlichen und im freien mündlichen Vortrage 

geſchichtlicher Stoffe. Deklamation verknuͤpft mit Auslegung des Vorgetragenin 

(4 St. w.). Im dateiniſchen: Ueberſetzung diktirter Stuͤcke aus dem Deut⸗ 

ſchen ins Lateiniſche und Gramm. nach Broͤder (2 St. w.). Nepos Hamile. — 

Attic,. Doͤrings Leſeb. ar Curſ. Breves e Gic, vita narratt. 1— 26 Narratt. 

ex Cicer. haustae 2026 (2 St. w.). Curtius 3—6: (2 St. w.). Ovid Metam. 

nach Seidels Auswahl 13z—14 B. — v. 222. Uebungen im Auffaſſen des 

lateiniſchen Hexameters (2 St. w.) Im Griechiſchen: Etymologiſcher Theil der 

Grammatik mündlich und ſchriftlich eingeuͤbt nach Buttmann, nebſt Uebertragung 

gegebener Saͤtze ins Griechiſche (2 St. w.) Jakobs Leſebuch zr Curſ. Europa, 

und Aſia die erſten drei Stuͤcke (2 St. w.) Hom. Odyss, B. T0. u. 11. — v 251 

mit genauer Analyſe und Anleitung zur Dialektologie und zur Kenntniß des grie— 

chiſchen Hexameters (2 St. w.) Im Hebräifhen: Anfangsgruͤnde der Gram— 

matik nach Gefenius, Leſeuͤbung und Woͤrterkenntniß (2 St. w.). In dex, Ma⸗ 

thematik: Algebra (4 St. w.). In der Naturwiſſenſchaft: Dasjenige d. dath. 

was ie, zur gründlichen Auffaſſung der mathematiſchen Lehren der Phyſik det 

(2 St. w.). In der Geſchichte: Griechiſche Geſchichte von 2000 — 337. Roͤ⸗ 

miſche Geſchichte bis 30 vor Chriſto (w. 2 St.). In der Religion: Die ganze 

Pflichtenlehre nach Schulze (2 St. w.). 


In Quarta unterrichtet jetzt Herr Aſſeſſ. Fiſcher, Konrektor Pudor, Dr. 
Grunert, hier zugleich Ordinarius, Dr. Seidel, Dr. Lehrs, Staberow und 
Lehnſtädt. Die Lehrgegenſtaͤnde dieſer Klaſſe ſind: 

woͤchentl. Stunden, 


BD » » 


u » * * 


Deutſch 4 
Lateiniſch 7 
Griechiſch 5 
Mathematik 


4 
Naturwiſſenſchaft im erſten Halbj. 2 im zweiten x 
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woͤchentlich Stunden 
Geographie 2 
Geſchichte 

Religion kombinirt mit III. 
Zeichnen 


Schoͤnſchreiben 2 
Penfa find vom Winterhalbjahre 18231824 gewefen: Im Deutſchen: 


Grammatik nach Heyſe, ſchriftliche und muͤndliche Uebung im Vortrage, An— 
leitung zum Deklamiren (4 St. w.). Im Lateiniſchen: Grammatik nach Broͤ— 
der (2 St. w.). Mündliche und ſchriftliche Ueberſetzung aus dem Deutſchen in 
das Lateiniſche (2 St. w.). Doͤrings Leſebuch Res Atheniens. 9—24. Phædr. 
mit Auswahl, und mit Erläuter. der Proſodie. Im Griechiſchen: Elementar-Gram- 
matik vom Leſen bis zur Konjugation der verbs in u und Einuͤbung der For: 
men durch Paradigmen nach Buttmanns Schul-Grammatik 2 Curſ. (2 St. w.). 
Muͤndliche und ſchriftliche Einuͤbung der Deklinat. u. Pronom. und kurze For— 
meln zum Ueberſetzen fuͤr die Vorgeruͤckteren (1 St. w.). Jakobs Elementar— 
buch rr Curſ. S. 1—48. (2 St. w.). In der Mathematik: Algebra und 
Geometrie (4 St. w.). Kopf- und Tafelrechnen. In der Naturwiſſen— 
ſchaft: Botanik und Zoologie. In der Geographie: Europa 2 Curſ. (2 St. 
w.). In der Gefchichte: deutſche Geſchichte von der Voͤlkerwanderun — 1806 
und Preuß. Geſchichte v. 1230 —1807. In der Religion: S. Textia. 

In Quinta unterrichtet der Vorſteher des Gymnaſiums, Hr. Regier. Aſſ. 
Fiſcher, Dr. Grunert, Dr. Seidel, Dr. Lehrs pied zugleich Ordina— 
rius, Staberow und Lehnſtadt. Die Seprgegenftânde dieſer Klaſſe ſind: 

woͤchentlich Stunden 


2 nn» 


Deutſch 
Lateiniſch 
Mathematik 
Naturwiſſenſchaft 
Geſchichte 
Geographie 
Religion 
Zeichnen 
Schoͤnſchreiben 3 
Penſa find vom Winterhalbjahre 1823—1824 geweſen: Im Deutſchen: 
Grammatik nach Herzog. Ausdrucksvolles Leſen, ſchriftliche Uebung. Deklami⸗ 
ren (6 St. w.). Im Lateiniſchen: Widerholung des etymolog. Theils der 


Sea 


Grammatik nach Broͤder und Ueberſetzung ins dateiniſche (4 St. w.). Doͤ⸗ 
rings Elementarbuch 1. Curſ. S. 1—1 15. (2 St. w.). In der Mathema⸗ 
tik: Anfangsgründe der Geometrie 2. Curſ. (2 St. w.). Kopf⸗ und Tafelrech⸗ 
nen (2 St. w.). In der Naturwiſſenſchaft: Botanik und Zoologie (2 St. 
w.). In der Geſchichte: Allgemeine Geſchichte v. 374 n. Chr.—1815 (2 St. 
w.). In der Geographie: die fünf Erdtheile nach Gas pari r. Curſ. (2 St. 
w.). In der Religion: die Erkenntnißlehren des Chriſtenthums (2 St. w.). 


4 
In Serta unterrichtet der Vorſteher des Gymnaſiums „Hr. Reg. Aſſ. Fi⸗ 
ſcher, Konr. Pudor, Dr. Grunert, Oberlehrer Haͤrtell, Dr. Seidel 
bier zugleich Ordinarius, Dr. tebrs, Staberow und Lehnſtädt. Die Sehr 
gegenftande dieſer Klaſſe find: 
woͤchentlich Stunden 
Deutſch 7 
Lateiniſch 
Mathematik 
Naturwiſſenſchaft 
Geſchichte 
Geographie 
Religion 
Zeichnen 
a Schoͤnſchreiben Bi 
Penfa find vom Winterhalbjahre 1823—1824 geweſen: Im Deutſchen: 
Einleitung in die Grammatik (1 St. w.). Grammatik nach Herzog (1 St. w. 
Orthographie (3 St. w.). Uebung im Deklamiren und Analyſiren (2 St. w.). 
Im Lateiniſchen: der etymologiſche Theil der Grammatik nach Broͤder, Me 
derſetzung aus Krebs zeſebuch S. 1 — 78, Uebertrag. einfacher Satze aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche, und Auswendiglernen von Vokabeln (6 St. w.). In 
der Mathematik: Anfangsgruͤnde der Geometrie (2 St. w.) und praktiſches 
Rechnen (2 St. w.). In der Naturwiſſenſchaft: Botanik und Zoologie (3 
St. w.). In der Geſchichte: Allgemeine Geſchichte von 2000 vor Chriſto bis 
374 nach Chriſto (2 St. w.). In der Geographie: die fünf Erdtheile nach 
Gaſpari ir Curſ. (2 St. w.). In der Religion: Erweckung des moraliſchen 
und religioͤſen Sinnes durch Erzaͤhlungen, Parabeln, bibliſche Sprüche de. ıc. 


(2 St. w.). 


seeed 


Das hohe Koͤnigl. Miniſterium der Unterrichtsangelegenheiten hat unter dem 
sten Oktober 1823 wegen des Unterrichts in der hebräiſchen Sprache auf 
Gymnaſien, eine Verordnung erlaſſen. Von dem Koͤnigl. Konſiſtorium iſt unter 
dem 20. Oktbr. 1823 die Verordnung in Erinnerung gebracht, daß diejenigen Zoͤg⸗ 
linge der Gymnaſien, welchen das Recht des einjaͤhrigen Dienſtes zuſteht, ſich vor 
dem zoften Jahre dazu melden muͤſſen; unter dem 27ten April d. J. verordnet es 
darüber zu wachen, daß bei der Jugend die Liebe für den König und die baterlândi» 
ſche Verfaſſung nicht untergraben werde; unter dem 28ten Juni d. J. daß die 
Zoͤglinge des Gymnaſiums nicht ohne Auffihe Wirthshaͤuſer, Billards ꝛc. beſuchen 
duͤrfen; unter dem 18ten Auguſt d. J. daß in den Zoͤglingen Geſinnungen der 
Anhaͤnglichkeit, Treue und des Gehorſams gegen den Landesherrn erweckt und bes 
feſtigt werden; unter dem 22ten Auguſt d. J. daß bei den Gymnaſien eine Biblio— 
thek von klaſſiſchen Schriften neuerer Zeit aus Beitraͤgen der Zoͤglinge zur Pri— 
vatlektuͤre geftiftet werden ſoll; unter dem zten September d. J. daß von Seiten 
des Gymnaſiums auch uͤber das Betragen der Zoͤglinge außer der Anſtalt Aufſicht 
ſtatt finde: unter dem 16. September d. J. daß diejenigen Zoͤglinge, welche ſich 
dem gelehrten Schulfache widmen, Philoſophie und Theologie ſtudiren muͤſſen. 


Das jetzt beendigte Schuljahr hat am 26. Oktober 1823 angefangen. — 
Hr. O. L. Haͤrtell iſt während deſſelben durch Krankheit in der Verwaltung 
ſeines Amts oͤfters unterbrochen, und ſeine Stelle unterdeſſen von dem Vorſteher 
des Gymnaſiums und von Hrn. Staberow und Lehnſtadt fo viel als möglich, 
verſehen worden. — Hr. Dr. Lenz hat einen vortheilhaften Ruf nach Schnepfen⸗ 
thal bei Gotha angenommen, und das Gymnaſium um Oſtern d. J. verlaſſen. 
(53 folgen ihm die Glückwuͤnſche feiner Amtsgenoſſen und feiner Schüler in die 
Ferne. An feine Stelle iſt Hr. Dr. Karl Kaufmann Lehrs aus Königsberg 
von E. Koͤnigl. Konfiltor. berufen, und am 14. Juni d. J. in fein Lehramt eine 
geführt worden, und das Gymnaſium darf ſich von feiner Geſchicklichkeit und Be: 
rufstreue viel Nutzen verſprechen. 


Die Anzahl der Zöglinge des Gymnaſiums betraͤgt jetzt 158. 
Davon befinden ſich 5 in 1. 

A 14 in II. 

19 in III. 

34 in IV. 

48 in V. 

18 iu VI. 


21 Zöglinge find im Laufe des Schuljahres in das Gymnafium aufgenommen. 
Der Primaner Fried. Hugo v. Nyez aus Marienwerder 20 Jahr alt, und 22 
Jahr in Prima, iſt nach wohl beſtandener Prüfung und nach einer bei dem Pri- 
vat⸗Examen am 12. April d. J. von ihm gehaltenen Abſchiedsrede welche von 
dem auf ihn folgenden Primaner George Wilhelm Peterſen beantwortet 
worden, mit dem Zeugniß der Tuͤchtigkeit Nr. 2. aus dem Gymnaſium zur 
Univerſitaͤt nach Königsberg entlaſſen, wo er die Rechte ſtudiren will. 


Die Primaner Johann Gottfried Hildebrand, 
Rudolph Hermann Friedrich Reuter 
und Auguſt Adolph Karl Stoͤckhardt 
ſind im November 1823 ungepruͤft aus dem Gymnaſium abgegangen. 


Preiſe in nuͤtzlichen Büchern oder ein oͤffentliches Anerkenntniß der unbeding⸗ 
ten Zufriedenheit ihrer Lehrer, haben bei der letzten oͤffentlichen Pruͤfung erhalten: 


Aus Prima: Heinrich Friedrich Jacobſon und 
Wilhelm Johann Albert v. Tettau. 


Aus Sekunda: Richard Friedrich Neumann. 


Aus Tertia: Auguſt Julius Koffinna 
und Ferdinand Herrmann Richard Auguſt Wil— 
helm v. Tiedemann. 


— 


Ein hohes Koͤnigl. Miniſterium der Unterrichts-Angelegenheiten hat dem 
Gymnaſium 2 Exemplare von dem Lehrbuche des chriſtlichen Glaubens und Lebens 
von Dr. Marheineke, die Karte von den Amtsſitzen der Weſtpreußiſchen Be- 
hoͤrden, Dr. Thierſch tabellariſche Ueberſicht des Homeriſchen Dialekts und 4 
Exemplare einer Tabelle: die hiftorifch - ftatiftifch- militairifche Ueberſicht des Bran— 
denburgiſch-Preußiſchen Staats geſchenkt, welches das Gymnaſium ehrerbietigſt 
mit Dank erkennt. — Von einem fruͤhern Wohlthaͤter bat daſſelbe Joh. Lin- 
denblates Jahrbuͤcher, mehrere Exemplate der Schrift: Der achtzehnte des 
Weinmonds in Fraͤſholm und D. E. G. Germar's Auswahl von Gelegenheits- 
Gedichten erhalten, wofür es demſelben ebenfalls den ſchuldigen Dank abſtattet. 
— Gekauft find für die Bibliothek des Gymnaſiums: Gesneri Thesaurus lin- 
guae latinae IV. Voll — Horatii opera cum explanatione veterum Basil ı555. Fol. 
— Catulli carmina ed. Sillig. — Senecae Tragoediae ed. Bothe. — Sueto- 
nii opera ed, Baumgarten — Crusius — Archimedis opera graece, Basil 1544. Fol. 
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— Theocriti reliquiae ed. Kiesling — Pindars Werke von Fr. Thierſch. 

— Aratus griechiſch und deutſch von Voß. — Dionys i historiographica ed Krü- 
ger. — Hornesrs Bilder des griechiſchen Alterthums Heft r— 6. — Buͤſchings 
Vorleſungen über Nitterzeit und Ritterweſen. 2 Thle. u. m. a. — 


Der Primaner George Wilhelm Peterſen aus Niederzehren bei Garn— 
fee 19 Jahr alt, ro Jahr im Gymnaſium und 2 Jahr ein Mitglied der erſten 
Klaſſe deſſelben, hat nach ehrenvoll beſtandener Pruͤfung das Zeugniß ſeiner 
Tuͤchtigkeit zur Univerſität mit Nr. 2. erhalten, und wird jetzt nach RA 
nigsberg abgehen, um dort die Theologie zu ſtudiren. 


Die oͤffentliche Prüfung aller Zoͤglinge des Gymnaſiums wird Freitag den 
15. Oktober Vormittags und Nachmittags, und ihre Rede-Uebung Sonnabends 
d. 16. Nachmittags ſtatt finden, wozu nun alle hohe Vorgeſetzte des Gymnaſiums und 
die Eltern, Verwandten und Freunde der Schuljugend hiermit Bl an a 
und ergebenft von mir eingeladen werden. 


Der neue Lehrkurſus nimmt den 1. November d. J. feinen Anfang, und 
zu der Prüfung neuer Zoͤglinge iſt der 30. und 31. Gee 3 
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Oeffentliche Pruͤfung 
Freitag den 15. Oktober 1824 
Vormittags von 9 Uhr. 


Hymne. 


1) Die vierte lateiniſche Klaſſe. Phaͤdrus. Hr. Dr. Lehrs. 

2) Die fünfte hiſtoriſche Klaſſe. Hr. Dr. Grunert. 

3) pi dritte griechiſche Klaſſe. Jakobs Elementarbuch zr Curſus. Hr. Dr. 
ehrs. a a dl 

4) Die feste mathematiſche Klaſſe. Hr. Le hnſtaͤdt. 

5) Die vierte griechiſche Klaſſe. Jakobs Elementarbuch ir Eurfus, Hr. Dr. 
Seidel. ' | : 

6) Die dritte lateiniſche Klaſſe. Doͤrings Leſeb. ar Curſus. Hr. Dr. 
Grunert. 5 i 

7) Die zweite griechiſche Klaſſe. Styluͤb. Hr. Dr. Lehrs. 

8) Die erſte lateiniſche Klaſſe. Cie. de oxatote. Ungefug. 


| Nachmittags von 2 Uhr. 


u Hymne. 
1) Die fünfte mathematiſche Klaſſe. Hr. Lehnſtaͤdt. 
2) Die vierte mathematiſche Klaſſe. Geometrie. Hr. Staberow. 
3) Die fünfte lateiniſche Klaſſe. Doͤrings Leſebuch rr Curſus. Hr. Dr. 
Seidel. | i 
| 4) Die erſte griechiſche Klaſſe. Thucydides. Hr. Konrektor Pudor. 
| 3) Die zweite lateiniſche Klaſſe. Virgils Seide. Hr. Reg. Aſſ. Fiſcher. 
5 Vertheilung der Praͤmien. E 
Der Primaner Richard Friedrich Neumann ſchildert in einer ſelbſt be— 
arbeiteten lateiniſchen Rede die Flüchtigkeit der Zeit als eine Ermunte⸗ 
rung zur Benutzung der Gegenwart. 


Schluß ⸗ Hymne. 
Oeffent⸗ 
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Oeffentliche Rede⸗Uebung 
Sonnabend den 16. Oktober 1824 
| Nachmittags von 2 Uhr. | 


— 


Mu ſik. 


Der Sertaner Wilhelm Jakobſon ein Gedicht: der Kranke und der Arzt. 


Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 


Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 
Der 


Der 
Der 
Der 
Der 
Der 


Quintaner Guſtav Freinath eine poet. Erzaͤhlung: die ſeltſamen Menſchen— 
Sertaner Auguſt Flindt: der gereiſete Gimpel. 

Sertaner Richard Wegner: die Erbregulirung. 

Quintaner Guſtav Kösling: der Reiſende und fein Wegweiſer. 

Sertaner Rudolph Andohr: der Holzverkauf. 

Quintaner Eduard Feyerabend: der Kaͤſe. 

Quintaner Hermann Wagner eine Stelle aus Reinecke Fuchs. 
Tertianer Camill Zermann eine Allegorie: das Blümchen Wunderhold. 


Mu ſik. 


Sertaner Guſtav Zdudnowski: die neuen Hemden. 

Quartaner Karl Rothe: die Stelzen von Langbein. 

Sertayer Otto Raabe: die Henne und das Hühnchen. 

Sertaner Theodor Hegmann: der Hospital-Inſpektor. 
Quintaner Guſtav Thiele: das Chamaͤleon. 

Quintaner Ludwig Wahl: der Pfau und der Kranich. 

Sextaner Otto Thiele: die Krankheit. 

Tertianer George Wechsler: ein Vaterlandslied. 

Qugrtaner Albert Kruska: Schlachtgeſang, aus dem Altdeutſchen. 
Quartaner Eduard v. Billerbeck: deutſche Treue v. Schiller. 


Muſik. 


Quartaner Ludwig Rummel: der Sprung. 

Sertaner Karl Braun: trauriges Schickſal. 

Quintaner Hermann Sobieski: Zeus und das Schaaf. 

Duintaner Heinrich Ungefug: der abgefertigte Lügner: 

Quartaner Robert Puͤttner: Bundeslied vor der Schlacht v. Korner. 


a 


> 


| 
| 
| 


Der Quartaner Otto Lemke: der Kranke und der Arzt von Willamow. 
Der Tertianer Karl Burckhardt: der kluge Junker. 

Der Sektaner Siegfried Roͤckner: der neue Huth. 

Der Sertaner Rudolph Blell: der ſterbende Schuldner. 


Muſik. 


Lob der deutſchen Litteratur. 
Prolog: die Barden, geſprochen vom Sekundaner Ludwig Arnold. 
Der Sekundaner Ferdinand Woth ein Lehrgedicht: die Minnefänger. 
Der Sekundaner Alfred v. Tettau ein Lehrgedicht: die Meiſterſanger. 
Der Sekundaner Heinrich Joſeph: ein Lehrgedicht: die verderbte Zeit deut— 
ſchen poetiſchen Geſchmacks und franzoͤſiſcher Einwuͤrkung. 
Der Sekundaner Auguſt Gedies ein Lehrgedicht: die Wiederherſteller deutſcher 
Poeſie. f 
Der Sekundaner Eduard Reichenau: eine Elegie am Grabe Klopftocds 
(ſeine eigne Arbeit). s N 
Der Tertianer Karl Wolff eine poetiſche Erzaͤhlung: der Kleine Gernegroß. 
Der Sertaner Jakob Borowski: der Mops und der Ytond. 
Der Tertianer Viktor Dechend eine poetiſche Erzaͤhlung: der Scheerenſchleifer. 


Muſik 


Der Quintaner Theodor v. Schroͤtter: der Eſel in der Loͤwenhaut. 
Der Tertianer Guſtav Jamm ein Gedicht: das Chamaͤleon. 

Der Sextaner Julius Rieſe: Ein Landmann zu einem reichen Staͤdter. 
Der Sextaner Rudolph Reykowsky: die Fuͤrbitte. 

Der Quintaner Guſtav Senger: der ſeltſame Spatzierritt. 

Der Tertianer Hermann Worb: eine Ode an die Dummheit. 

Der Quartaner Arnold Zimmermann: ein Lied aus dem Aledeutſthen 
Der Quartaner Ludwig Herold: der Grenadier. . 

Der Sertaner Eugen Zander: liches ift billiger. 

Der Tertianer Albert Levin: Die Ausnahme. 


Mu ſik. 


Fragment aus Zriny die Primaner Julius Kelch (Solimann) und Jakob 
Taube (Levi). 
Der Quartaner Ernſt Willmann: Columbus von Schiller. 


Der Sertaner Auguft Drame: das Kartoffellied. 
Der Quartaner Auguſt Rothe die Johanniter von Schiller, 
Der Quartaner Albert Schesmer: die Reiſewagen von Kübnel, 
Der ſtarke Geiſt, ein kleines Drama: 
Aurel Hartwich (Johann) 
Die Sekundaner J Ferdinand Kelch (Martin) 
Auguſt Koffinna (Herr la Ponte). 
Der Sekundaner Herrmann Grabe: Lied auf die Schlacht bei Leipzig 
Der Abiturient George Wilhelm Peterſen haͤlt eine deutſche Rede über 
die Gefahren des akademiſchen Lebens, und nimmt zugleich von 
dem Gymnaſium oͤffentlich Abſchied. 
Der Primaner Richard Friedrich Reumann wuͤnſcht demſelben im Namen 
der übrigen Gymnaſiaſten Gluͤck. 


Hierauf werde ich ſelbſt den Abiturienten durch eine kurze Anrede aus dem 
Gymnaſium entlaſſen, und hiedurch die ganze Feierlichkeit beſchließen. 


39822 


